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» lob eine Atempause ?
Eine Nachricht aus London besagt . daß

dort die Lage im Nahen Osten noch immer
ms „ Prekär " angeschen wird . Es wäre in der

schwerer Irrtum , wolhc man meinen ,
der Vulkan , den das Orientproblem bildet ,
wäre mit der Einstellung des Vormarsches der
türkischen Truppen und mit der Einwilligung
Khemal Paschas , zu der Vorkonferenz in M,l -
daina einen Vertreter zu entsenden , erloschen .
An dem Pulverfaß der neuerlich auferstande¬
nen Oricnikrise brennt vielmehr noch immer
die Lunte . Ter europäische und türkische Im»!
penaliSmuS bedrohen auch weiterhin gleicher -
maßen den kaum errungenen europäischen
Frieden . Auch wenn eS in Mudania zu einer
Einigung tommen sollte , so wird damit eine 1

dauernde Bereinigung der orientalischen Frage
nicht gegeben sein . Nach Beendigung der Welt -
kricges schien durch den Sieg der englischen
Waffen und die Kunst der englischen Drploina -
tion das orientalische Problem , das seit Jahr -
zehnten einen Trehpuukr der abendländischen
kapitalistischen Welt gebildet hatte , endgültig
gelöst . Die Annahme hat sich als trügerisch er -

wiesen .
Der von England diktierte Friede von

Sevres , wie alle anderen Friedensdiktatc ein ;

Gcwaltfriede schlimmster Art , hatte sich die

Aufgabe gesetzt , die Türkei von der europäischen ,
Landkarte wegzuwischen . Seit sich die Türkei
mit dein deutschen Imperialismus verbündet

haue , wodurch sie aufgehört hatte , eine Macht -
grundlagc des britischen Imperiums zu sein ,
stand sie diesem im Wege, darum wurden in

Sevres nach Beendigung des Weltkrieges unter '

englischem Einfluß die europäischen Besitzungen
der Türkei zum Teil verteilt , zum anderen !
Teile sollten sie als „selbständige " Staaten . den [
englischen Interessen dienstbar gemacht werden . 1

Die katastrophale Niederlage der von England
in den Krieg gehetzten Griechen hat mit einem

Schlage den Plänen des englischen Imperialis -
mus ein Ende gemacht und das alte Weltpro - .

blem der Beherrschung der Tardanellen auf -

gerollt . Darüber ist kein Zweifel . daß das •

siegreiche Heer Khemal Paschas den Friedens -

vertrag von Sevres wie ein Stück Papier zcr -

fetzt hat und daß es sich England in Mudania

nur darum handeln kann , zu retten , was zu

retten ist und durch Entgegenkommen an die

Türkei Europa vor einem neuen Weltbrande

zu bewahren , damit noch einmal vermieden

werde , die Streitfragen der kapitalistischen

Weltpolitik niit den Waffen zu lösen .

Es wäre verfrüht , schon jetzt den Ausgang

der Konferenz von Mudania vorauszusagen . .
Ob ihrer Aufgabe , den englisch - türkischen Krieg

zu verhüten , Erfolg oder Mißerfolg beschieden

sein wird , muß abgewartet werden . Wenn es

auch wahrscheinlich ist . daß die Ausbreitung
des Krieges diesmal noch verhütet werden

wird , so' sind die Gegensätze , die auseinander -

stoßen werden , doch zu groß , als daß man an -

nehmen könnte , die Gefahr wäre schon beseitigt .

Khemal Pascha wird den Herren der Welt , die

mit Völkern w' e mit Schachfiguren spielen , die

Sache keineswegs leicht machen , wozu noch

kommt , daß es immerhin fraglich ist . ob er ,

angesichts des infolge dcS Sieges über Gnc - j
chcnland ungeheuer gestiegenen Machtbewußt -

seins der nationallürkischen Kreise , die Kraft

besitzt , einem Abkommen zuzustimmen , das ein

Kompromiß zwischen den englischen und tur -

tischen Wünschen darstellt . Tie nalionalnirkl -

sehen Kreise stellen ihre Berechnungen auf den

gerade jetzt sichtbar zutage getretenen Gegen - j
satz zwischen England und Frankreich , aus

dessen Seite auch Italien steht , die beide eine j
Schwächung der Position Englands im Orient !

und vor allem ' in bezug auf seine Beherrschung
des Mittelmeeres herbeizuführen bestrebt sind , j

so daß die nationaltürkische Bewegung noch im - >

mer hofft , als Siegespreis den Gewinn Kon -

stantinopels heimzubringen . Sollten aus dreier

Hoffnung heraus die Verhandlungen in Mu »

dania scheitern und der Krieg seine Fortsetzung
und Ausbreitung erfahren , so könnten die Tur -

ken allerdings eine unliebsame Neberraschung
erfahren , denn ihre Truppen würden dann

nicht nur auf die englischen , sondern auch auf

französische Truppen stoßen . Frankreich kann
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Die Krise in Ostbiihmen .

^ 3 11 Ostvölnncn sind bis jetzt , wie wir dem

„ ^ rautenaucr Echo " entnehmen , 70 Textilbetriebe
mit 8190 Arbeitern zum Stillstand gekommen ,
■liefe Zufcmmeitstclkuiifl betrifft bloß das deutsche
Gebiet , wenn wir das tschechische Ostvöhmen dazu -
zählen, werden sich diese Zahlen verdoppeln . Nach
BezirkShanPUnannschaften sind folgende Jndu -
stric » zum Stillstände gekommen . In Nochlitz ,
BezirkSverwalluug Starkeiibach . I Baumwollive -
bereien und Schlichtercien mit 346 Arbeitern . !
Bei der Bezirkshaupimannsckzast in Hohencibe sind
1ü Betriebe mit 2417 Arbeitern eingestellt wor »
den . Darunter sind 1 Flachsspinnerei , 26 Brcch >
Häuser , 1 Bleiche und Druckerei und 4 Baumwoll «
Webereien . Im Trautcnaucr Gebiete sind 18 Be -
triebe mit 4213 Arbeitern , darunter sind 10

Flachsspinnereien , 1 Bindfadenfabrik und 4 Brech .
Häuser .

Neue Vertragskündigungen .
Mit 1. Oktober sind von den Unternehmern

folgende Tcrtilvcrträgc gclündi ?» worden : Der

Iutcvcrirag vom 23. /10 . mit dem Zusatzabkommen
vom 14. /6 . 1922 für die Betriebe Oestcrrcicher —
BcrnSdorf , Rotier —yohenelbe und Etrick ) —- Iung -
buch . Die Forderung der Unternehmer ist ein «

ungeheuerliche , sie lautet auf 30" / » Lohnabbau
mit 1. November 1922 . Der Flachsspinnervertrag
für Drautenou , Hohenclbc und Braunau vom 12 .
4. 1922 niit dem Abkommen vom 29 . /7 . 1922 . TaS
Lohnabkommen für den Betrieb Zejka vom 24. /S .
1922 . — Weiter wurde der Starkstätter Vertrag
vom 5. /12 . 1922 eimnonailich gekündigt . Für diese
drei Betriebe sind die Forderungen noch nicht j
überreicht worden .

Herabsetzung der Tarife für Kartoffeln
und Obst .

DaS Eisei ' bahnministcrium teilt mit , daß
auf den Staatsbahncn und auf jenen Lokalbah -

neu . die in staatlicher Verwaltung sielten , die

Tarife für Kartoffeln um .">0 Prozent , die Tarife
für Obst um 20 bis 40 Prozent herabgesetzt
wurden .

Tie Arbeitslosigkeit in Petschau
und Tcpl .

Am 26 . September fand ! » Tcpl eine Tele

giertenversainmlnng der Arbeitslosen von Vet¬

schau und Tcpl stall , in der Bürgermeister Genosse

Zörklcr — Petschau d- as Referat erstattete . Die

wohl gegen England intrigieren , aber cs kann

wegen Deutschland , gegen das es den Bund

mit England braucht , gegen England nicht

Krieg führen .
Als nicht minder trügerisch dürften sich

dje Hoffnungen erweisen , die Khemal Pascha

auf Rußland setzt. Er hat al > eine der ^Bedin-
( Hingen die Zuziehung vv » Vertretern Sowsct -

rußlands zu : Konferenz von Mudania aufge -

stellt , dach widersetzen sich England und Frank -
reich dieser Forderung auf das heftigste . Die

Sowjetregicrung bai die Zusamuicuzichuno
von Truppe » an dei lüitischen Grenze veriüqt .

aber sie wird es gewiß »ei der bloßen Geste

bewenden lassen , wie sich überhaupt die Ent -

Wicklung der Tinge ! », Naht » Osten trotz aller

früheren Großsprechereien > md Versprechungen

der Sowjetherren . dem englischen Imperialis -

mus auf dem Wege über Asien den Genickstos ;

zu versetzen , nun bei vollständiger Ohnmacht

SowjetriißlandS vollzieht . Jedenfalls » mß dein

Treiben der Moskauer Diktatoren volle Auf -

inerksamkeit zugewendet iverden . die — wenn

ihnen der Zeitpunkt günstig schiene — de -

denkcnlos die russischen Proletarier an der

Seite der nationaltürkischen Truppen in den

>Krieg schicken würden , um ihre außenpolitischen

Machtgelüste zu befriedigen . . Rur um solchc

kann cs gehen und es heißt , aus on Beschrankt -

hcit der kommunistischen Parteigänger speku -

i lieren wenn die Exekutive der Moskauer v>n-

j ternat ' ionalc in einem Aufrufe ihnen eiuzu -

reden sucht , der Krieg der Natioiralturken ei

ein „ Kampf eines armen Bancrnvolkes und

bei der Mecreiigenfrage handle eS pch um eun

Eristen zfrage für daS curopalschc Proleta¬

riat " . Die Hauptknnst der Bolschewiki hestand

! seit jeher darin , durch revolutionär klingende

I Phrasen , durch die fetten Lette « und zahl -

Arbeitslosen sind insbesondere darüber empört ,
daß bei dem Thklisinger Schul bau , einer Arbeit
von zwei Millionen Bauwcri , die Arbeiter des

Bezirks nahezu ausgeschlossen sind , obwohl es
dort keine Arbeitslosenunterstützungen gibt , wäh¬
rend aus fremden Bezirken , wo es Arbeitslosen -
Unterstützung gibt , Arbeiter beschäftigt werde,, . Die

Bcrsammluug beschloß daher zu fordern , daß die

Bezirke Petschau und Tcpl als Notstandsgebiete
anzuerkennen sind und die Arbeitslosenunterstüt¬
zung so wie in den anderen Bezirken zu gewähren
ist . Ferner sollen bei allen Arbeits Vergebungen in

erster Linie die im Bezirke ansässigen Arbeiter

aufgenommen werden . Die politische Bczirksbe -
Hörde ordnete infolgedcsicn an , daß in erster Linie
die Arbeitslosen , welche sich in den Bezirksvemntt -
lungsstellen »leiden , in Arbeit aufgenommen wer -
den sollen .

Wie sich die Kommunisten die

Einheitsfront vorstellen .

Seit vielen Wochen streiken in der Klinger -
scheu Fabrik in Kratzau die Arbeiter . Die Strci -
tenden sind teils in dem kommunistischen Verband ,
teils im tschechischen Brünner Verband organi -
siert . Nun werden überall , sowohl im Krahaucr

Bezirke als auch außerhalb Sammlungen für die

streikenden Arbiter unternommen , die ober , wie

aus einer Darstellung des in Rcichenberg er -

scheinenden tschcchisch - sozialdcmokratischen „ JeS -
tccky Obzor " , hervorgeht , ganz unkorrekt verteilt

werden . Zunächst wurde von den tschechischen Ar -

bester » separat gesammelt und diese Sammln » -

gen auch nur für die tschechische » Arbeiter verwcn -

dct . Später wurde über Trängen der Kommuni -

sie » die einheitliche Sammlung durck,geführt . Tic

Kommunisten wollen aber von den Sammlungcn ,

welche außerhalb des Bezirkes Kratzau durchgc -
führt werden , den tschechischen sozialdemokrati¬
schen Arbeitern nicht » geben . Am 19. September
wurde in einer Sitzung den Mitgliedern des

Brünner Verbandes zwar versprochen , einen gc -

wisse » Betrag auszuzahlen , in Wirklichkeit haben
aber diese Arbeiter nichts bekommen . Das angc -
sührte Blatt behauptet direkt , daß „ die streikende »
Mitglieder betzKIiiiger um einen bestimmten Teil

des Geldes durch führende Macher der komnniiti

stächen Organisation geprellt werden " . So schaut
als » die koinmunistischc Einheitsfront aus . In
einem so schwierige » Kampf wird durch ei » der -

artiges Vorgehen der Kommunisten Uneinigkeit
nitler die Arbeiter getragen .

reichen Ausrufungszeichen ihrer Aufrufe das

Denken der Arbeiter zu verwirren , aber eS

wird ihnen doch nicht gelingen , zu vertuschen ,
daß sich in der nationaltürkischen Bewegung
imperialistisches Streben verbirgt , mit dem

das sozialistische Proletariat ebensowenig etwas

zu tun haben kann , wie etwa mit dem Im -
»erialisnitts Englands . Alle revolutionären

Phrasen können auch die Tatsache nickst ver -

hüllen , daß das Bündnis der Bolschewiki mit

Khemal Pascha — übrigens eine nette Bundes -

gcnosienschaft ! — ebenso den sowsetrussischen
Großmackstplänen entspringt , wie den Absich -
tcn der Angororcgierung . wieder die alte Stel¬

lung zu erlangen , die cs der Türkei ermög -
lichte , über fremde Völker zu herrschen . Trotz

; der Bereitwilligkeit Moskaus , die russischen
Proletarier auf die Schlachtbank zu schicken ,
steht sehr dahin , ob dieser Wille in die Tat

umgesetzt werden kann .

Auch Khemal Pascha wird gewiß so klug
1

sein , alle diese Posten in seiner Rechnung nicht

<zu hoch einzuschätzen und wird sich wohl im all -

gemeinen mit den errungenen Erfolgen znfrie -
dengeben . Man darf daher hoffen , daß die Un -

j terbrechung des » türkischen Vormarsches mehr
als eine bloße Atempause ist und daß es ge -

lingen wird , die drohende Ausbreitung des

Krieges zu verhindern . Ob damit die Kriegs -

gefahr dauernd gebannt ist . das ist freilich
eine andere Frage . Ter Kapitalismus ist nicht

mehr imstande , die Probleme der Welt , die

iein eigenes Werk sind , zu lösen . _ Solange
seine Herrschaft dauert , wird die Gefahr neuer

Kriege fortbestehen . Erst der vereinigten Macht

der Arbeiterklassen aller Länder wird cs ge -

lingen , die Brandherde des Kapitalismus aus

>der Welt zu schassen.

verh »« D§ t «> Der Metall -
«Detter .

Vierter Vcrhandlungstng .

Auf der Tagesordnung der dienStägigen
Verhandlungen stand der Punkt :

„Bctritbsansschüsic und die Voraussetzungen für
ihr erfolgreiches Wirken .

Ter Referent Genosse Weigl gab eine Dar -
stcllung der Sozialisicrungsbcstn ! b>l »gcn » nd des
Werdens des Gesetzes über die Betriebsausschüsse .
Wir haben Betriebsräte gefordert und Betriebs »

ausschüsse erhalten . Der Motivcnbcrichi spricht
viel von Bctricbsdcmokratic . die Unternehmer le¬

gen aber das Gesetz so aus , wie sie es brauchen .
Tic Schiedskommissionen haben nur geringen
Einfluß , der Ilntcrnchmcrwilltür ist Tür und
Tor geöffnet . Bicle Arbeiter legen dem Gesetze
zu geringe Bedeutung bei . Wenn wir ü b c r d i c
Bctricbsdcmokratie zur Wirt «

schaftSdcmokratic kommen wolle » , iniis
jen wir alle Rechte , die das Gesetz bietet , für uns
m Anspruch nehmen . Tie BctricbsanSschüffe
müssen im Betriebe entsprechenden Schutz erbat
tcn . Redner legt eine Resolution vor , i » der >>" "

Novetticrung des Bctricdsausschüsse Gesetzes i .

folgenden Grundsätzen gefordert wird :

1. Betriebsräte sind in allen Betrieb ■■be¬
richten , die mindestens 20 Arbcilneb be¬

schäftige ».
2. Aufnahme und Entlastung ( Kündigung )

von Arbeitnehmern kann » nd dars nur im Einner
nehmen mit dem Betriebsrat erfolgen .

?. Ist den Betriebsräten ein wcügchenoe ?
Bestimmungsrecht in allen Fragen der Pradul . ion
einzuräumen . Sie müssen das Reckt erhalte » alle

Unterlagen zu überprüfen , auf Grund deren die
Unternehmer einschneidende Beringungen in ihren
Betrieben treffen , unbekümmert darum , ob dadurch
nur die Arbeiter oder die Produktion im Betriebe

berührt wird .
4. De » Anregungen oder Antrags » der Be¬

triebsräte auf Verbesserung des Betriebes , Per -
vollkomiiiming der technischen Eiiirichtnngc » nid
des ArbeiterschntzeS , der Arbeitsmethoden und der¬
gleichen , muß , wenn deren Iweckmäßiglcil nachqc -
wiesen werden kann , entsprochen werden .

fi. Monatlich einmal hat der Bctricbsinhaber
dem Betriebsrat genauen Bericht über die Lage
des Betriebes , zu erstatten . In allen Betrieben ,
für die ein Bcrwalinngsrat besteht , sind die Be -
triebSräte berechtigt , Delegierte in die Sitzungen
des Berwaltungs - oder Nussichlsralsinitglicdcr .

6. Alle sozialpolitischen , zum Wohle der Ar -
beitnchmer bestimmte » Einrichtungen sollen direkt
den Betriebsräten unterstellt werden .

7, Die Schiedskommissionen sind
entsprechend auszubauen und müssen Exeknlivge
wall erhalten . Fhr Wirkungskreis ist vorstehen¬
den Forderungen entsprechend zu erweitern » nd

sollen sie mit st ' ichen lllcchien ausgestaltet sein , daß
sie jede , ans dem Wirken der Betriebsräte ent¬

springende Sabotage der Unlcrnehntu unmöglich
machen können .

Der Kampf um die Verbesserung der Gesetze
muß von alle » Arbeitern gcmeinsai » geführt
weiden . In der Erziehung ? - und Bildniigsarbeit
haben wir »och viel zu leisten . Das >viriscimftlict >e
Wissen der Arbeiter ist noch gering . Die Ein -

fühnlng einer Bildinigsstcuer muß ständig propa -
giert werden .

In der Debatte verlangt Genosse Sl öhlcr
Reichcnbcrg in die Resolution die Aufnahme einer

Bestimmung wegen Entschädigung der Betriebs -

ausschüsse , ferner daß unter dem Begriff der Ar¬

beitnehmer auch Lehrlinge inbegriffen sind , die -

nossc L o r c n z Nathan bespricht die schwierige
Stellung der Betriebsausschlüsse bei Entlassung
von Arbeitern . In den Schiedskommissionen sind
die Unternehmer immer im Vorteil . W c r n c r -

Warnsdorf wünscht den Ausbau der Schulen ,
: Ul üllc r - Aussig bespricht die Praxis der

Schiedskommissionen . Bei UnfallSerhebiingeii
habe » die Bclricbsansschüsse nichts zn reden , the -

nosse R i t s ch c l konstatiert , daß die Betriebs «

ausschüsse bei den meisten Beamten nur wenig
Unterstützung finden . M ülle r - Jägerndors ver¬

weist ans die Wichtigkeit der Schulungsarbeit . Ge -

»osse Ianisch bespricht die Schwierigkeiten , mit

denen die Bctriebsansschüssc zu rechnen haben .
Genosse P r a d c Rcichenberg erhebt Protest ge
gen die Berichterstattung der sozialdemokratischen
Presse . Er habe erklärt , daß er , wenn die Ans -

ftthrniigeii des Genossen Kaufmann richtig sind ,
die Vorgänge in Komotan und O Verberg verur¬
teile . Tchincral habe für das Tcrrorgesetz ge -
stimmt , als er noch Sozialdemokrat war . Auch
Genosse Dittl werde als Lügner hingestellt . Er
erklärt i »i Namen seiner Freunde , daß sie sich an
den weiteren Debatten nicht mehr beteiligen . Der
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Borsitzende Kaufmann bemerkt , daß das aus
führlichc Protokoll die Aeußernngen jedes ciiizcb
nen Redners anssilbvlich lvicdergibt und jeden ,
der meint , daß ihm unrecht geschieht , rechtfertigt .
Neber

Unsere internationalen Beziehungen

referierte der internationale Metallarbeitersekre -
tär Genosse I l g- Bcrn . Der Gedanke der inter «
imtionalen Solidarität ^ ist bei den Metallarbei -
tcrn schon sehr alt . Schon vor 30 Jahre » wnr -
den die ersten Besprechungen abgehalten und es

mußten in der Zeit seither viele Schwierigkeiten
überwunden werden . Wir mußten uns zuilächst
mit einem Informationsbüro l ' eguügcn und »c -
bcn de » bcstchcilden MeiuungSverschicdcuhciteu
niilßtc auch darauf Rücksicht genommen werden ,
daß in der Gcivcrkschaftsordunug politische nud

berufliche Sluffassungc » das Wesen der Organisa -
tion bestimme ». Im Osten , in Rußland , ge¬
hören die Metallarbeiter unserer Internationale
nicht an . Dort gibt es nicht nur eine eigene po -
litische , sondern auch eine gewerkschaftliche In -
ternationale , die unsere Internationale bekämpft .
In Rumänien , Bulgarien , Griechenland hat es
an Bemühungen , die internationalen Bezieh »»-
gen zu fördern , nicht gefehlt , aber die Arbeiter -

bcwcgnng ist dort noch schwach , da die Industrie
rückständig ist . Die Arbeiterschaft in Italien hat
äußerst lehrreiche aber auch schmerzhafte Ersah -
rungcn hinter sicb . dem Faszisnius sind nicht nur
Studenten und Bürgerliche , sondern auch Arbci -
ter verfallen . Tort hat die klassenbewußte Ar -

bcitcrschaft gegen links und rechts zu kämpfen .
Frankreich wird von Militarismus und Chauvi¬
nismus beherrscht , die Arbeiter haben nur ge -
ringen Einfluß und entbehren der geschlossenen
Front , die englische Arbeiterschaft , mit der wir

in immer engere Beziehungen komme » , ist zer -

splittert in viele Organisationen . In Amerika

ist die Arbeiterschaft ebenfalls in zahllosen Brau -

chenvcrbändcil vereinigt und kollektivistischen Be -

strebungcn schwer zugänglich . Doch auch hier
besteht Hoffnung ans festeren Zusammenschluß .
Norwegen hat wohl die beste Metallarbeitern -

aanisation , wie ja überhaupt die skandinavischen
Verbände an hervorragender Stelle stehen. In
Spanien , wo weite Schichten dem Syndikalisinus
zuneigen , wütet der Richtungsstreit seit jeher . Er -

freulichc Fortschritte macht die Bewegung in Vcl -

aien , wie ja die belgischen Metallarbeiter immer

in erster Reihe standen . Tic Schweizer Arbeiter -

schaft , die gegenwärtig von einer schtveren Krise
heimgesucht wird , muß sich mit allen Kräften gc -

gen eine völlige Bercledung wehren . Die Spra -

chcnvcrhältnissc spielen gar keine Rolle . Tic

österreichischen Metallarbeiter haben erst in den

lchtcn Tagen wieder bewiesen , daß sie über eine

festgefügte Organisation verfügen . In Deutsch -
land gehören die Metallarbeiter seit jeher zu den

besten Kämpfern . Ter Gedanke der Einheitsor -
ganisation ist dort fast restlos verwirklicht . Die

gegenwärtige Zeit stellt an die Bertrauensmän -

» er die größten Anforderungen . Ter . Kapitalis¬
mus bau ! auf einer viel breiteren Grundlage wie -

der auf , die Koiizentration der Betriebe macht

neue Fortschritt « und erst , wenn der Kapitalis¬
mus auf seiner Höhe angelangt sein und die

Kleinbetriebe verschlungen haben wird , wird der

Endkampf einsehen . Das Gros der Arbeiterschaft

ist erst vor drei bis vier Jahren zu uns gestoßen .
Wir müssen dafür sorgen , daß die Massen jetzt ,
wo wir ihnen nicht immer greifbare Borteile er -

ringen können , der Organisation erl ?alten bleiben

und daß der Bruderkampf unsere Reihe » nicht

schwächen kann .
Ter Nachmittag war der Besichtigung vcr -

schiedener Unternclininngen gewidmet .

Fünfter Berhandlungstag .

Karlsbad . 4. Oktober (Eigenbericht . ) Am

Mittwoch wurde die Debatte über die Betriebs -

ausschüsse fortgesetzt . Tietz —Tcplitz erörtert die

Wichtigkeit der Scyiilung der Betrievsansjchüsse .
G ö i ch la —Bodcnvach jagt , daß die Bedeutung

der Betriebsräte weder überschätzt noch unter¬

schätzt werden dürfe . Die Angestellte » und Beam -

tcn sind davon überzeugt , dag sie zu uns gehören .
Die Herausgabe einer Betriebsrätezei -
tung ist notwendig . L u tz —Gablonz will , daß
Streitigkeiten , die aus der Auslegung der Kol -

lektivverträge entstehen , ebenfalls vor die SchiedS -
komniissiou gebracht werden . S ch e s ch u l k a —

Oderbcrg bespricht die Spruchpraxis . Friedrich
—Bodcnbach betrachtet es als die wichtigste Ans -

gäbe der zu schaffenden Schulen , die Arbeiter mit

den gesetzlichen Bestimmungen bekannt zu machen .
Im Schlußwort bezeichnet Genosse Weigel
jene Genossen , die meinten , die Mehrheit der Be -

amtenschast ans unserer Seite zu finden , als Jllu -
sionisten . Die Einrichtungen des Verbandes wer -

den noch nicht entsprechend ausgenützt und es

gibt Betriebe , in denen wir über die Konstiluie -
rung von BclricbSausschüsscn noch nicht hinaus -
gekommen sind . Ter kommende Winter muß zu

intensiver B i l d u n g Sa r b c i t verwendet wer -

den . Bei der Abstimmung werden die vorgelegten
Resolutionen einstimmig angenommen .

Tann referierte über die

Arbeilölosenuutastiitznng

»ach dein Gcnter System Abgeordneter Genosse
H e e gc r . Die Arbeitslosen sind bei uns den größ -
ten Schikanen ausgesetzt . Von de » gesamte »
Staatsaiisgabcn entfallen 20 Prozent aus den Mi -

litarisiHns , aber nur 3. 17 Prozent für das Mini -

sterinm für soziale Fürsorge . In der Zuerkennnng
herrscht der größte Wirrwar . Redner erläutert

die ArbcitSloscnfürsorge in anderen Staaten und

bespricht dann das neue Gesetz in der Tschechoslo -
ivalci ( StaatSbcitrag zur Arbeitslosigkeit ) , dessen
Anwendung die schwersten Bedenken tvachrnfcn
müsse und das bei den gegenwärtigen abnormalen

, Wirtschaftsverhältnisscn undurchführbar sei. Wir

müssen erklären , daß wir die Berücksichtigung
der Vorschläge dcS deutschen Gewerkfchaftsbuildes
fordern . Falls das Gesetz doch in Kraft tritt , muß
eine UebergangSzeit beschlossen werden .

Die Bestinlinungcii über die Ucbergangszcit dürfen
nur nach Anhörung der Gewerkschaswrganisa -
tioncn verordnet werden . Die vorn Referenten
vorgelegte Resolution , die eine Reihe von Einzel -
fordcrungcil für diese Uebergangszeil enthält ,
wurde einstimmig angenommen .

Tann werden die vorliegenden Anträge ent -

sprechend den Vorschlägen der Antragspriifungs -
konnnissioit erledigt . Die Wahlen wurden entspre¬
chend den Anträgen der Wahlkommission durchge¬
führt . Zum BcrbandSobniann wurde einstimmig
' Abgeordneter Genosse Kaufmann wicdcrge -
wählt . Beschlossen wurde , das Referat des Gc -

Nossen Dr . . Haas in Broschürenform hcranSzu -
gebe » . Stach den Abschiedsworten des Genossen
Domes für die ansländischen Delegierten und des

Genossen Horn —Karlsbad für die Karlsbader

Arbeiterschaft schloß Genosse Kaufmann mit einem
Rückblick auf die Tagung und mit einer Mahnung
zur Einigkeit die Beratungen .

Inland .

denen BeratungSkollegien entweder in Pleno oder
in nationalen Sektionen • anzugliedern wären .

Schließlich könnte » auch neue LaudeSschillgremien
nach den jetzigen Gesetzen konstituiert werde » .
Das Ministerium für Schnlivescn und BolkSknl -
tur dringt mit Rücksicht auf den unhaltbaren der -

zeitigen Zustand auf eine Entscheidung des Mi¬

nisterrates .

Auch die Deutschgelben für die Einheit «,
front ! Gestern hat der Klub der Abgeordneten
der deutschen Nationalsozialisten in Prag eine

Sitzung abgehalten , in welcher beschlossen wurde ,
an den wirtschaftlichen Schutz , und Avwchrinaß -
regeln , die von allen Arbeiter » ergriffen werden ,
teilzunehmen . Mit allen deutschen und tschcchi -
scheu sozialistischen Parteien wollen also die beut -
scheu Nationalsozialisten zusammengehen ! Man

ficht, wie die Parole voil der proletarischen Ein¬

heitsfront von den Kommunisten diskreditiert

wurde , da jetzt auch schon die Teutschgclbeu
daran teilnehme » wollen . Tic deutschen >ozial -
demokratischen Arbeiter werden sich für eine Ein -

heitsfroiit , an der auch die Tcutschgelben teil -

nehme » , schönstens bedanken .

Die Metamorphose des Kommunismus . Ter

Gaiiexelnlivausschuß der kommunistischen Partei
in BudweiS hat eine Flugschrift gegen de » Aus¬

schluß des Wenzel Sturz und Genossen verössent -
licht , in der es heißt : „ Wenzel Sturz wurde ein

Opfer sanatisicrter Mei scheu , welche . . . . die

freche und kecke Forderung aufgestellt
haben , nämlich , daß bei uns sofort die Revo -
tulion durchgeführt werde . . . . " TaS heißt :
„ man " ist „ich : mehr jür eine „sofortige " Turch -

sühruiig der Revolution ? Wie sich doch die Prin -
zipicn innerhalb kürzester Fristen in den Köpfen
>cr Konmlnnisten ändern ! Aver was tut es ? Dr .

Sineral wird wieder gelegentlich einer im Par -
lanieut gelesenen Rede ein rührend - ehrlichcs Be -
kcnnlnis ablegen : „Ich habe geirrt " — und die

kommunistische » Parlcigötzcn werden ilpn verzci -
Heu . Daß es auch noch Arbeiter gibt , mit deren
Gut und Blut dabei Schindlndcr angesichts st' l.
cher Waiidlungen getrieben wird , das kümmert ja
die großen Geister nicht . Sie find bei allem — !

wenigstens körperlich — heil geblieben .
Sichtung , Staatsangcstcllte ! Dr . L u k a v s k y

hat in einer seiner vielen an nationalem Chauvi¬
nismus reichen , aber a » Inhalt im allgemeinen
armen Reden auch über die Tlaateangestelltc »
gesprochen . Und zivar hat er erklärt , klßß die Nach -

richten , als ob vom 1. Jänner oder früher die

Notaushilfen restringiert würden , nicht auf Wahr -
heit beruhen . Es müsse den Staatsangestelllcn
eine Atempause gewährt werde » . Es werde er -

wogen , daß alle Bürger und daher auch die

Staatsangcstcllte » die Pcrsonalelnkoinincnstcucr
zahlen . Gelegentlich der geplanten Abfassung einer

Tienstpragliialit sagte Dr . Lulavsly : „ Sobald die

Notailshilfeii herabgesetzt werden und das kann
nur im Anschluß an das Bcrbillignngsteinpo er -

folgen , wird es nötig sein , die PensionsbasiS zu
erweitern , oder den Grundgehalt zu erhöhen . "
Man braucht nicht allzusehr zwischen den Zeilen
zu lese », um zu erkennen , daß hier eine »eden -
falls eintretende Restringiernng der NotauShilfcn
zugestanden wird . Das Schlagwort vom „ Tempo
der Berbilligung " ist als schlechte Ausrede bei

solchen Gelegenheiten bekannt . Als zweite Tatsache
ist zu erkennen , daß die Staatsangestellten nun¬
mehr die volle Einkommensteuer werden zahlen
müssen . Das ist durchaus kein kleiner Betrag und
wenn Dr . Lutavsky dabei an die „Pflicht des

Bürgers " appelliert , so ist diese Phrase zur Ge -

nügc vom Kapitalismus speziell in diesem Staate

dazu mißbraucht worden , sich selbst zu decken und
das Proletariat zu drücken .

Die Reform der LandeSschukräte soll nach
einer Meldung der „ Tribuna eine der ersten
Aufgaben der neuen Regierung sein . Nach
einem Regieruiigsentwurse sollen die Landes -

schulrätc aufgehoben und an ihrer Stelle Landes -

sclmlausschüssc errichtet »verde ». Strittig ist
d i c F r a g c d e r n a t i o „ a l c n S c k t i o n i e-

rung . Während nämlich die nationatdemokra -

tische Partei entschieden gegen die nationale Sek -

tionierung ist , ist die sozialdemokratische Partei
ebenso entschieden sür die Beibehaltung der natio¬
nalen Scltionieruug , »vie sie auch im unsprüng
lichcn Entwürfe geplant ist. Mit Rücksicht darauf ,
daß nunmehr die Funklionsperiode vieler Landes -

schulratsmitglicder abgelaufen ist , während an
dc' re mit Tod abgegangen sind , andere , wie in

Schlesien , die Staatsbürgerschaft verloren habni ,
»vird nunmehr die Entscheidung zu treffen sein ,
ob in den neuen Gremialainter » ( späteren G a u -

s ch u l r ä t e ») die bisherige Organisation —

Plenum und nationale Sektionen — beibehalten
»verde » oder nur Plenarsitzungen abgehalten »vcr -
den sollen , oder aber ov bürohalische Äein : er an
die Stelle der Landesschnlrätc treten sollen , »vir
es z. B. die politische, » Landesvertvaltungen sind ,

And bei uns ?
Tic geeinigte sozialdemokratische Partei

Deutschlands hat ein Manifest erlassen , in dem
der sab vorkommt : „ Die Einigung in Deutsch -
land ist ' uuS Unterpfand und sichere Verheißung
der Einigung in der wiedererstehenden sozialisti -
schen Internationale . " Sicher ist, daß die Eini -

gililg in Teutschland darum so rasch erfolgt ist,
loci » die Vollzieher des Einigimgswillcns die

Triebkräfte zum guten Werke auö den politischen
und sozialen Notwendigkeiten ihres Landes und

des jetzigen Augenblickes schöpfen , aber nicht min -

der sicher ist . es — die International « bestätigt
es auf manchem Blatte ihrer Geschichte — daß
die großen Ereignisse in der Sozialgcschichtc eines
Landes in ihrer Wirksamkeit über dies Land

hinanszngchcn pflegen . Auch bei uns entbehrt der

politische Gedanke , dem EinignngSwcrke des Pro -
lctariats der ganzen Welt Kräfte z»z,iführen durch
EiuigungSarbeit »in Staate , keineswegs der Altna -
lität . I » Teutschland »var es die Reaktion der

Monarchisten und Nationalisten , ist es die Repa -
rationspolitik der Entente , die mit Posalliicnrufen
zur Einigung ausriefe ». Bei uns in der Tschecho -
flowakci droht der Republik von innen keine Gc -

fahr . Die reaktionäre Gesinnung unserer Bour -

geeiste trägt kein monarchistisches Kleid , aber nur
der „demokratische " Kretinismus derer , die den

Schein für die Sache halten oder ausgeben , »vird

sich Über den Haß , gegen den Sozialismus , über
das Mißvergnügen an der Demokratie bei jenen

täuschen , für deren »vahrcs Wesen die Partcibc -
Zeichnung „Nationalbeinokratic " ganz zutreffend
ist. Tic Sozialisten rechtlos zu machen , ist auch
den bürgerlichen Parteien unserer Republik Her -
zcnswunsch , dessen Erfüllung sie vorläufig mit dein
Mittel der nioralischpolitischen Entwertung der

sozialistischen Koalitionsgenosscn betreiben , bis es

ihnen Paffend erscheinen »vird . den Erfolg ihrer
Arbeit für sich zu liquidieren . Es ist die Tragik der

tschechischen Sozialdemokraten , diese gegen sie
»virksame Arbeit des eigenen Bürgertums nicht zu
schen oder vielmehr nicht sehe » zu »vollen . Aber

nicht nur innenpolitische Tatsachen legen es dem

lschcchischcn Proletariat nahe , sich aus der Uno -

llammerung durch die sozialrcaktionären Tod -

feinde zu befreie » und der dein tschechischen Prole -
tariat natürlichen Verbindung mit dem Proleta -
riat der anderen Nationen den Weg zu bahnen .

Auch die außenpolitischen Beziehungen unseres
Staates »nnßteu zum Nachdenken Veranlassung
geben . Auch »vir sind wie Teutschland in wirt¬

schaftlicher Hinsicht Opfer der Eittcntepolitik . In
die gegenwärtige schwere Wirtschaftskrise » vurden

»vir zum nicht geringen Teile — den anderen ver¬

schulden die Genies unserer inneren Wirtschafts - ,
Steuer - und Finanzpolitik — durch die Politischen
Verpflichtungen gegenüber unseren anspruchsvol¬
len Ententegönnern hineingetrieben . Ihnen zu¬
liebe leben »vir militärisch und diplomatisch weit

über unsere Verhältnisse , opfern wir die lebens -

»vichtige »virtschastSfrenndliche Beziehung zu den

Nachbarn . Was für Telitschlaud die Wiedergut -
iiiachungSkoften bedeuten , die täglich drohende
Wirlschaftskatastrophe , das sind für uns die

Frenndschaftskosten , die Kosten unserer Befreiung .
Daß uns die Gesetze der ökonomischen Notwendigkeit
auf eine ganz andere Richtung dcS wirtschaftlichen
Handelns hinweisen , das brauchen vielleicht die

Bürgcrlichiiaiioiialeii nicht zu »bissen , aber die So -

»allsten , die sollten es »Visse», und aus solcher
Erkennliiis die politisch richtige Schlußfolgerung
ziehen . Ter Weg zur Annäherung der Prolctariatc
geht nicht über die „ Anerkennung " des tschechischen
Staates , womit die Tschechischbürgerlicheu den
Kotau vor ihrer nationalistischen Politik Verlan »

gen , sondern sie geht über dicGclvinnung der pro .
lclarischen Handlungsfreiheit durch die tschechischen
Sozialdemolraten .

Tic tschechischen Genosscn stellen sich die Her -
stelluiig der internationalen Einheitsfront so vor ,

daß sich die deutsche » Sozialdemokraten zu de »

Regierungsparteien gesellen , daß sie also die

Dummheit machen , die den tschechischen «ozial -
dunolraten der Abfall ihrer Anhängerschaft täg -
( ich von neuem bestätigt . Wenn sie angesichts des

Abfalls ihrer Anhänger zur kommunistischc » Par¬
tei darauf hinweisen , daß die Politik von Mos¬
kau nicht dasjenige fei, was die Proletarier der

Tschcchoslolvakci als »vünschens - und nach -
ah >ncns » vcrt anzusehen haben , so haben sie zwar
Recht , aber nur theoretisch . In der Praxis machen
unsere Äonimuliisten ja nicht räterussischc Politik .
Tcnn auch sie »visscn , daß sie sie nicht mache »
könne » . Nicht den Berführungskikisten Moskaus

erliegen diejenigen , die von den Sozialdcmokra -
ten zu de » tschechischen Kommunisten übergehen .
Tic eigentliche Werbekraft für den seltsamen par -
teipolitischen Entivicklungsprozeß der tschechischen
Arbeiterschaft , bei welchem Mitteleuropas niich -
te Ulster Opportunist Dr . Sin erat die führende
Rolle spiele » kann , liefern die tschechische » Sozial -
dcnlokrate » selbst . Sie veuveisen ferner gerne da -

rauf und meine » weiß Golt was für scharfsinni -
gcs Argument zu erbringen , daß ja auch i «
Teutschland die Sozialdemokraten in der Regie -
rnng sind . Tab ist tvahr und es ist auch »vahr -
scheinlich , daß die um die Unabhängigen verstärkte
Vereinigte wzialdenwkratischc Partei in der Rc -

gierililg bleibe » wird . Doch wenn ztvci dasselbe
In », ist es nicht dasselbe . Es sind die prolctari -
scheu und sozial «»» Aufgaben , die iu einer tvesent -

lich verschiedenen Situation den Bertrauensmän -

nern des deutschen Proletariats die niemals ange¬
nehme Rolle einer Regierungspartei aufzwingen .
Tic schwächen mit dieser Teilnahme de » Einfluß
der bnmerlicheil Reaktion . Die Teilnahme der

tschechischen Sozialdemokraten an der Regierung
aber bewirkt das Gegenteil . Unter dem Schutze
der tschechischen Sozialdemokratie , in ihrem Schat -
ten breitet die industrielle und agrarische Bour -

gcoisic ihre Macht aus . vergrößert sie auf Kosten
der Sozialdemokratie ihre lünftige Stärke .

Die E. kenntniS dessen fehlt in den Kreisen
der tschechischen Sozialdemokraten nicht . Ist sie
doch selbst bei den Nationalsozialisten vorhanden .
Doch die Gewinnung der proletarischen Hand -
lungSfreihcit ist auch eine Frage des Charakters .
Bor allem ist sie eine Frage der weiteren Ent -

»vicklung der Verhältnisse im Staate selbst . In
ben Tagen der Wirtschaftskrise wird viel von der

proletarischen Einheitsfront gesprochen . Ehrlich
gcivollt »vird diese von de » deutschen Sozialdemo -
tratic . Sie hat ihren gnlcn Willen dazu vor z»vei
Jahren auf dein Karlsbader Parteitag bewiesen
und hat in der Forderung nach dein Proletarier -
kongreß den Weg gewiesen , der auch heute noch
gangbar ist. Die so gut gelungene , mit so großer
Begeisterung aufgenommene Einigung von

Deutschlands Proletariat ist geeignet , die Hoff -
nungen aufleben zu lassen , die Anstrengungen zu
erneuern , um das zustande zu bringen , was das

gcsamiprolctarischc Interesse erfordert und »vonach
sich das Proletariat aller Richtungen des Sozia -
liümns sehnt . Dieses natürliche Empfinden für
das Notwendige »vird von den kommunistischen
Politikern , diesen Erzpharisäcrn , mißbraucht .
Während ihr Mund von Versicherungen zur Einig¬
keit des Proletariats überfließt , zerstören ihre
Hände , was noch an Einigkeit vorliaiiden ist. In
Teutschland mußte ans diesem Grunde die Eini -

gnng ohne sie vollzogen werden . Auch auf dem

angekündigten Weltkongresse des Proletariats »vird
es noch nicht zur Einbeziehung der Kommunisten
in die ncuzuschafscnde Jilicrnationalc kommen .
Aber mit Recht wollte trotz allem »vcdcr die Frank -
fiirter Konferenz der Arbeitsgemeinschaft noch der

Parteitag von Nürnberg für die Kommunisten
die Türe verschlossen wisse ». Der große Gedanke
der Wiedervereinigung des gesamten Proletariats
»vird die Hoffnungen von Nürnberg nicht dauernd

Lügen strafen . Das muß sich auch das Proletariat
der Tschechoslowakei sagen .

Ausland .
Scheitern der russtich - Zavanischen

Verhandlungen .

Der bevollmächtigte Vertreter der russischen
Sowjetrepublik im fernen Osten , Joffe , hat den

Rat der VolkLkommiffärc telegraphisch vom

Scheitern der russisch - japanischen Verhandlungen
in Tschaii - Tschnn über die Räumung Sibiriens

durch die Japaner benachrichtigt . Die Gründe fi ' lr
das Scheitern der Verhandlungen sind zunächst
die neue » Bedingungen , die die japanische Tele -

gation gestellt , die Sachalin und die für Ruß -
land nnannehmbarcit Forderungen fiir die Zu¬
rückziehung der japanischen Truppen betreffen ,
dann aber der Druck des französischen Vertreters
in Tokio auf die japanische Regierung in der

Frage der Anerkennung der Sowjetregierung
durch die letztere . Tie russische Delegation hat die

Messung erhalten , nach Peking zurückzukehren .

Krisen und Wandlungen des

Fnszismus .

Die „ Neue Züricher Zeitung " bringt die fol -
genden interessanten Mitteilungen , die zeigen , wie
die dem Proletariat innewohnenden Tendenzen
sich allen reaktionären Absichten zutrotz durch -
setzen :

Bon der saszistischen Presse »vird der Be -

ginn der Krise in der Partei beharrlich bestritten .
Aber abgesehen von den Säuberungen , die in letz -
ter Zeit gleichzeitig in »nehreren Ortsgruppen
vorgcnolnmen werden mußten , tritt der zwischen
der Partei und den faszistischcn Syndikalisten be -

stchcitde Gegensatz immer deutlicher hervor . Die

Parteileitung ist national orientiert ; sie gravitiert
nach der Auffassung der Industriellen . Die Syn -
dikaisinstanzeu sind sozial gesinnt ; bei Lohnbewe -
gungen der faszistisch organisierten Arbeiterschaft
ergreifen sie genau wie ihre sozialistischen Gegner

gegen die Arbeitgeber Partei . Man sah längst
voraus , daß es so kommen würde , aber jetzt liegen
bereits Beispiele vor , an denen man den Gegen -
satz dcmonstriereu kann . In der Zuckerindustrie
von Ferrara stand letzhin eine allgemeine Lohn -
reduktion um 20 Prozent bevor . Das faszistische
Syndikat protestierte , drohte mit dem Streik und

rechnete den Industriellen vor , daß sie infolge zu¬
rückgegangener Roystoff - und Kohlenpreise eigent -
lich die Löhne erhöhen müßten , statt sie herabzu -
etzen . Genau die sozialistische Taktik ! Im kriti -
che » Moment gaben die Parteiinstanzen den Be -

ehl , die Bewegung >u stoppen . Die Führer des

Shndikais erklärten , sie hätten nur nack , den
Grundsätzen des nationalen Syndikalismus ge¬
handelt : die Parteiorgane verstehen darunter aber
eiivas anderes . Nun ist von „Differenzen der Me¬

thode " die Rede . Die Differenzen gehen aber viel

tiefer , und die noch sehr der Erfahrung bedürftige
junge Partei »vird bald erkenne », daß man ent¬
weder Fisch oder Bogel heißen muß , und daß man
nicht zlvei entgegengesetzte Pole von Parteiwegen
miteinander verbinden kann .

Ernste Lage in LWrazien .
London , 4. Oktober . „ Times " melden aus

Konstautinopel , daß die Situation in Osttbrazien
ernst sei . In einigcn Gebieten » vurdc die tür -

fische Bevölkerung ermordet .
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Ler itattenskche SWaWen - Kongreb .
Rom , 3. Oktober . ( Wvlff . ) Auf dem So -

5 taCiftcntuitgrc ^ schlugen die Führer der Maxi -
ntallsten Lazzari und der Maximalijt Bus -
foni die Aiichchlichuiig der rechtsstehenden Tu -
zialisten vor . Ter Abgeordnete Eieeoti , Vertreter
der imitaristischtn Mitte , erklärte , die Unduldsam ,
leit der Max >mallsten ztvmgc auch die Aittza »g «r
der Mille , d,e stet » an » Werk der Einigkeit arbei¬
teten , gemeinsam mit dem rechte » Flügel die Par -
' eil z » verlassen . Ter »nitaristische Abgeordnete
Barrtano wies auf die Schäden hin , die ans
einer Sjtaltung der Partei entständen , und er -
klärte , die Aufgalv der sozialistische » Partei müsse
es sein , dem Proletariat dabei zu helfen , günsti¬
gere LedenSkcdingnngcn zu erzielen . Der Fiil, -
rer dco rechten Flügels , T r e v c s, sagte , >oas
die Anhänger einer Mitarbeit mit den anderen
Parteien wollten , sei keine ewige Mitarbeit , die
intstandc wäre , dem Proletariat sein Klassenbe¬
wußtsein zu rauben ; es handle sich nur um eine
Mitarbeit als Aiittcl zur Vorbereitung des
. Klassenkampfes . Er zeigte dann , dajz die Theorie
der kommunistischen Partei , zu der sich die Maxi -

listen bekennen , den sozialistischen Traditionen
vollständig zntviderlaufe .

Spaltung der Partei .
Rain , 4. Oktober . ( Havas . ) Ans dem S o -

ziatrstenkongreß wurde gleichzeitig über
den Antrag der M a x i m a l i st e n, die in der
Parteileitung das Uebcrgcwicht liabcn , daß die
sogenannten K o l l a b o r a t i o n i st c » a n i .
geschlossen werden sollen , und über de » An¬
trag des Zentrums , in welchem die Erhaltung der
Einheit anempfohlen wird , abgestimmt . Ter
Antrag der Maximalisten erhielt 3- 2. 100 Stirn -
wen , der zweite 29 . 119 Stimmen . Serrati kon¬
statierte ui' it Bedauern die Spaltung und drückte
den Wunsch ans , daß sich die Kolläboralionisten
eines Tages wieder mit de » Maxiinalistcn »er -
einen mögen . Dainit war der Kongreß der So -
zialisten beendet . Die ' . Vkaximalisten treten mor¬
gen wieder zusammen .

Dieses Ergebnis lvar vorauszusehen nnd
ist noch iilsofcrii günstig , als nicht eine Spaltung
in drei Teile eintrat und wenigstens die Kol -
laborationisten und das Zentrum beisammen -
geblieben sind . Ter Streik zwischen de » l ' lrnp -
Pen dreht sich um Fragen der Taktik Tie Linke
unter Serrati hofft auf die baldige Revolution
und lehnt darum jede Zusammenarbeit mit bür¬
gerlichen Elementen ab , die Rechte unter Turnt !
und TrebcS , welche die Alajorität der GeWerk -
schastcn und der Parlamenißfraktion hinter sicli
hat , weiß gegebrnciifalls die Bürgerlichen als
Bundesgenossen im Kampf gegen Faszisnins
nnd Reaktion zu schaben . Mussolini mit seinen
Faszisten hat seht jedenfalls gewonnenes Feld .
Denn wie bisher der Parteihader , so vcrurteilr
min die Spaltung die Arbeiterschaft Italiens zu
völliger Ohnmacht .

Neuerlicher Fall der Mark .

Berlin , 4. Oktober . Die Hausse ans dem Te
visenmark : nimmt iinmer stürmischere Fonncn
an . Die Marl erreichte einen T i c f st a n d. der
cm die schlimmsten Zeiten im Znli und Angnst
erinnert . Selbst zu den Höchstknrseil hielt die
Nachfrage an . Anscheinend erwartet man in In¬
dustrie - nnd Finanzkreiscn eine Fortsetzung der
Tevisenhausse . Ter Dollar stieg von 188 . 1 auf
2127 , englisches Pfnnd von 8209 auf 9333 ,
Schtvcizcr Franken von 352 auf 397 , Tsche
che n krone von 5912 aus 6941 .

Die Ledebonrvartei .
Berlin , 4. Oktober . ( " Eigener Drahtbericht . )

Heute ist zum erstenmalc das Wochenblatt der
Ledcbonr Gruvpe , die sich . . Unabhängige sozial ! -
stische Partei Deutschlands " nennt , „ Ter Klassen -
kämpf " erschienen . In einem Aufrufe und einem

programmatischen Leitsatz wird die Einig u n g
der Sozialdemokraten mit den K o m»
m u n i st e n als Aufgabe der neuen Partei be¬

zeichnet . Die Einigung soll im Zeichen des Klas -
lenkantpfes erfolgen . Die bereits erfolgte Einigung
der beiden sozialistischen Parteien wird als
Komödie bezeichnet . Inzwischen hat aber schon
ein Mitglied des Parteirates der Ledebour - Partei
seinen Eintritt in die Bereinigte sozialdemokratische
Partei vollzogen . Es ist dies der Genosse Rau
ans Gleiwitz , der erklärt , daß es ein Unrecht von
ihm sein würde , wen » er jetzt beiscitestclien und
damit Verwirrung in die Reihen der Genossen
tragen würde .

Erlech sch» fttwäW in Saloniki .

Berlin , 4. Oktober . Aus Saloniki wird be -

richtet , dos; das Aktionskomitee der vereinigten
Matrosen - und Soldatenräte die griechische Rc -

publik ansgerufen habe .

Einvernehmen zwischen Türken und
Alluerten .

Konsiantinopel , 4. Oktober . ( Havas . ) In
den aintlichcn Bekatlniinachnngen des franzöki -
scheu und englischen . Hauptquartiers wird fest-
gestellt , daß es bei den Präliminar Konferenzen
zu einem Einvernehmen hinsichtlich der

Ausarbeitung eines Protokolls mit Isniid
Pascha gekommen ist, der den thcmalistischen - irnp -

Pen neuerlich den Befehl gab , jeder Begeg -
uuufl mit britichen Abioilungeu auszuwel¬
ch c it . Die Nationalisten habe » die gemeinsame
Note der Alliierten im Prinzip - angenommen .

Servrmk gegen die Ratheaav -
Mörder .

Ter erste Tag des Prozesses gegen die Mör ,
der RathciisuS bat im wesentliche » mir Formal » ' »
gebracht , lieber die Fesistellnna der Perjoualic »
der Angeklagten ist Man nicht tnnansgekoinmc » .

Ev ^nar ein eigenartiges Bild , als in dc »>
große » Sitzungssaal des Reichsgerichtes , i » dem seil
Meitschcngedeiikcn nur die Rcichsrichler in roter
Robe Recht sprachen , » nd in dein »och als Zeugen
der Vergangenheit die großen Bildnisse der Kaiser
Wilhelm 1. nnd Friedrich ll . bängen , der Staats -
gcrichtshos Platz » ahm , in dem die bürgerlichen
Kleider der Laienrichter gegen - die rote Robe i » der
Mehrzahl jind . Alle diese Laienbeisitzer sind be>
lanntc politische Persönlichkeiten und mehrere gc-
hören sogar der Sozialdemokratie an und vertreten
sie im Reichstag , wie Fackel , der sriiherc sächsische
Arbeitsinimslcr , und Hildendrand und Brandes ,
wahrend Fehrcnbach , der ehemalige Reichskanzler ,
. zum Zentrum gehört , und Hartman » Vorsitzender
der Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften ist . Ten
Vorsitz führt der SenatSpräsidcnt am Reichsgericht ,
Tr . Hagen .

Tie Angeklagten jind auf beiden Seiten des
Richtertischev verteilt . Durchweg junge , bartlose
Mensche » , die die Zwanzig zum Teil »och nicht ein¬
mal erreicht oder noch nicht lange überschritten
haben . Rur jene , die das Mordauto zur Verfügung
stellten und ihm Untcrjchlnpj gewährten , die Ga
ragenbesitzer Schult und Ticslcl , stehen in vorgcrnck
lerem Alter . Junge Burschen haben sich vermesse »,
durch blutige Gewalttat die Geschicke des deutschen
Volkes zu bestimmen . Mancher von ihnen hat ja im
Kriege >ck>on die Lenmanlsepanletten getragen nnd
jiihlt sich damit zum Führer de » Volkes berufen
nnd bcjahigl . Fugeudtilge hoben den Mordreooloer
aus . cialyenciu abgeschossen . Tic Gcreistcren , die
ihnen durch ihre Hetze den Revolver in die Hand
gedrückt habe », die ihnen den . Plan der Blnllat
cnggeriertcn , die haben sich sorgialtig im Hinter
wund verborgen , citzen hcure wann in Parteibüros
nnd Rcdatkwne » und eulnisceu sich über das Gesetz
zum Schutze der Republik und über das Ans -
»amnsgericht . F. ins der Verteidiger , gejährt von
dem Zuslizrar . r. Hayn , der in Grinciilschaft mit
zcrei anderen Rechtsanivalteii die beiden Brüder
Techs : » ver . ritt , habe » äic ^ War . gleich zu Ansang
dem Sicütjijoj emgegengeschlenoeri , sind aber am
ersten VeriMidluiigslag mit ihrem gegen den
Staatsgcri », »v. ) o> gerichteten Ablchnnngsantrag
durchgejatlen .

In der dieiistiigige » Fortsetzung der Vorhand
lc . ng im Rathcnanpro ^eß wnroe Ernst Werner
Ten, . otv rinvernouimen , der dos Automobil ge
, ' ährt hatte , aus dem Ralhenan dura » Schüsse er -
mordet worden war . Ter Angeliegte v c r >v c i-
g e r t die Antwort ans einige A n >. a g e n bezng
«ich der Organisation E und gib ! dann an ,
oiirch seine » iiiiigacit wrnder von einem Plane
»nlubenranchS , Ral >,rnau zu ermorden , crjahren z:i
cobe » ; nugere Miitcimngcn sollte ») in Gunther
machen . Von der Tal tvuroeu außenpolitische Fa !
ge » erwartet . Gunther wollte des Angenagten -cot
einholen , ov die Mitwirkung der ^ rgani -
salion E moglia » sei, der Angeklagte habe das
aber abgeschlagen . Bezüglich oer ; ai >agle Der
Angctlagie , . »er » hatte ihn inr nationale ll n-
t e r n c >> in u n g e », und . zwar zur Gcsangcncn -
. c . reinng im be>etzien Gebiete gewinnen wolle »,
•teilte Anigabe war dann , mit Hille Brand » ein
Automobil zu beorge » . ' Ter Angeilagte gibt on ,
. eine Alinnng gehabt zu hoben , dag eine Reihe
. » » Fahrten , die er nun mit dem Aiitmiiodil mich
Breslau und Tre » den unternahm , mit dem Stu -
ocnrailchsche » Plan zu in » holte . Am Tage der
. i »»»it in Berlin horte er . es sei für heute zu
ip. :it . Tag » daraus , um iL . Juli nachmittag », limine
«. •»inlijcr abgeholl . Daß bei verschiedenen Gelegen
. . eilen S ch i e » n b u » g c ii vorgenommen wurden ,
nabe der Angenagte nicht gewußt . Abends ; and
in Tucherbra » eine Ziisammenliiiiil siati , an der
. ncrn , Fischer , Finessen und Plans teilnahmen . Im
. inschlug daran suhl der Angellogle e . Utltagjgemöß
nach dem Restaurant „Huiideteiile " im Grunewald .
Matt jiri | t , m ea » heidengemaßcr Art spielt si . h
aecyoi » als die reine ttiijihind oi », die von nichts
gewußt Hai, alle Schuld liegt bei den „ anderen " .
Und | ol( i ; cs feige , nach Ansreoen haschende Gesindel
blicht »> an , und verlangt , als „ Blüte der Ra¬
tion " geachtet und mit aliipt Machtstellungen aus¬

gestaltet zu werden !

Die Einvernahm « der Angeklagten .

Leipzig , t. Oktober . Es sind traurige Helden ,
die Angeklagten dieses Prozesses . Bon einem ent -

schlössen «» Eintreten für die Tat ist keine Rede .

Emst Tccho w, der Lenker des Mordautvs , be»

ginnt mit Leugnen . Er will bei der Besorgung des

Autos gar nichts gewußt haben , daß es sich
um die geplante Ermordung ÄathenanS gehandelt ,

sondern er erzählt eine romantische Geschichte von

einem Plane zur Befreiung deutscher Gesongencr
im besetzten Gebiet , an die er geglaubt haben will .

Bei all den vielen Ziisammcntüiisten mit Kern ,
Te . bow , Tilelsen , Solomon , Plaa ? , Paß und Gün -

i . ier , bei den Fahrten nach Schwerin zu Hilst,na,t ,
wo die Mordpiitolc besorgt wurde , will er nichts
von dem Mordplon gehört , noch die Pistole be¬

merkt haben . Er stellt iich als ein untergeordnetes

Werkzeug hin , dos lediglich als A u t v s o h r c r die

Befehle Kerns ausgeführt hat , de » et als Vorgesetz¬
ten betrachtete , weil er Oberloiunant und auch bei der

Brigade Erhard gewesen war . Schließlich habe er in

Berlin die Maschinenpistole bemerkt . Tabci gibt er

zu, daß Kern ihn einmal beim Essen den Plan eit !

wickelte , daß mau hervorragend « linksorientierte Fiih
rer beseitigen müsse , um einen Ausstand der Linken

herbeizuführen , mit der Roten Armee abzurechnen
und die Einsetzung einer nationalen Regie »

rittig zu erzwingen . Er will atwr auch da noch

nicht gewußt haben , daß Kern die Ermordung Rothe ,
uaus betrieb . Auch noch , alt er eine Stelle aussuchte ,

wo man ein von den Vororten kommendes Auto
mittels de » eigenen Autos überfallen könne , will er
noch nichts gewußt haben , sonder » erst kurz vor
d e r ? a t von Kern eingeweiht worden sein . Tie
Gründe , die ihm von Kern angegeben wurden , bczen -
gen . wie schauerlich es mit der politischen Bildung
diese , nationalen Helden bestellt ist . Rathenau soll
zum . Beispiel eine seiner Schwestern an Rädel der -
heiratet haben , er sei ein Vertreter des schleichenden
Bolschewismus und gehöre zu den Weisen von Zio » ,
die die ganze Welt der jüdischen Herrschaft nnier -
werfe » wollen . Techow will diese Gründe nicht „c
billigt und die Beschuldigungen bis auf die Et' sül -
lnngspolilik nicht gebilligt haben . Später aber gibt
er im Widerspruch damit an , daß er die nniistntitische
Ränbcrgeschichtc nnd die von den Weisen von Zimt
für wahr hielt , denn lllathena » habe ja selbst erklärt ,
daß er einer von ihnen sei. Trotzdem aber will er
gegen da6 21 11 c it t a l gewesen sei. Er habe sich
jedoch verpflichtet gefühlt , mitzumachen , weil er sein
Ehrenwort gegeben hatte und weil er dem subjektiven
Einslnß Kerns »ntertegen sei. 21,ich

am Mordlage

will er , als die Fahrt angetreten wurde , nick » gewußt
haben , daß da » Attentat nun durchgeführt werden
sollte . Er habe zwar die Maschinenpistole in den
Wagen gelcg ' , aber mir , weil das Logis gcwetltseli
werden sollte . Als ihm Kern am Tatorte den Ve -
fehl gab . ein voranfahretideS 2lnto zu überholen , und
das „verabredete Manöver " zu machen , will er nur
an eine Probe gedacht haben , ja er wußte angeblickt
nicht einmal , daß es der ' Wagen RathenanS war .
In einem Brief an seine Mutter ans dein OlefälignI . ;
schrieb er , nachdem er die Tat olS patriotische 2lnf <
opsernng geschildert , bei seinem Eintritte in die Or -
ganisation sein Ehrenwort gegeben zu haben , über
dieselbe zu schweigen und zu gehorchen . Er !>l auch
offenbar darauf bedacht , die Organisation E in jeder
Beziehung als unbeteiligt hinzustellen . Seinen »in .
ge reu Bruder , den Mitangeklagten Glimnasiasten . hat
st ' ite Jugend nick » gehindert , einem halbe n Tut -
z e n d nationaler Organisationen aitztt .
gehören . Beim Kapp. Pntsch hat er Kttrlerdlcnlle
acta » und an ihn wandte sich G ü n > h c r wegen
Geld zu dem Mordvlan des Gpmnaliasten Stuben -
rauch . Er gibt zwar zu, mancherlei oehört zu haben ,
wa § (ich ans ei " e » Mordplan ans Rathenau bezng ,
er will aber nick » völlig eingeweiht gewesen sein , in -
dessen !>ac er Reißfeder nnd Tusche geliefert zur Her -
slellmig einer falschen Nummer für das Mordanto .
Nack, der Tal bat er - tznit den beiden ' Mördern ruhig
ans dem Waiinsec gerudert . Er ist auch bei dem
Garagebestber gewesen , um die Verbrennung der
2lu : omobiltappen der ' Mörder zu vcranlakstn . Ter
HanSarzt der Familie Techow will den Angeklagten
wegen ungleichen körperlichen Wachstum für ver -
m i n d e r t z n r c ch Ii Ii n g S f ä h i g erhört wissen .
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BsrbrMet die Arbelterprelle .

Tliges - ReuWette «.
Ter „ Streit " der Hausherren in Wie » zu -

samiiiengebrocheit . 2l »i Dienstag um sechs Uhr
abends zollte in Wien ein eigenartiger streik be¬
ginnen - der Streik der Hausherren . Die Herr -
schafreu , die sonst immer auf Streiks so schimpfen ,
wollten nun selbst ihre „ ' Arbeit " niederlegen .
Sie wollten keine Steuer » mehr abführen , die
Wasserleitung absperren , die Beleuchtung der
Treppen einstellen und die Haiistorc um sechs
Uhr abends sperren lassen . Damit wollten sie er¬
reichen , daß jeder Mieter als Zins fortan 1 $ Pro¬
zent des Zinses von 1914 in Gold zahlen soll .
Der Arbeiter , der für Zimmer und Küche im
Frieden 32 Kronen gezahlt hat , sollte nun 00 . 000
Kronen monatlich zahle », wer 100 Kronen gc -
zahlt hat , sollte nun 186 . 000ffivoncit zahlen . Bis
J92Ö soll nach Ansicht der . Hausherren der Zins
das lö . OOOsachc des Porkricgszinses betragen .
Gegen dieses Ultimatum haben aber die Mieter ,
geführt von der sozialdemokratischen Partei , 2lb -

ivehrtiiaßnahmeil ergriffen nnd haben angekün¬
digt , daß sie die Behörden , den Wiener Magistrat
und die Polizei gegen die Hausherren zu Hilfe
rufen werden . Tie Folge davon war , daß der

sogenannte Streik jämmerlich zusammengebrocheit
ist , nur in wenigen Fällen waren die Hanstore
gesperrt nnd die Treppeitbeleitchlttng eingestellt .
Ter große Feldzug der Hausherren hat also mit
einer ebenso großen Niederlage geendet .

Agrarische Unverschämtheit . Unter der Ueber -

schrist : „Schaffet endlich Ordnung " protestiert der
„ Penkov " energisch dagegen , daß die Prager clek -
irische Straßenbahn am 26 . Oktober oder am l .
Mai ihre Fahrt einstelle . Es sei dringend nötig ,
daß sie sich ihre Extratouren abgewöhne und sich
dessen bewußt werde , daß sie dazu hier sei, um

zu fähren . Tie Nichterfüllung ihrer Pflicht bedeute
eine Schädigung der sehr zahlreichen Besitzer der
teuer getaufte » Permanenz - und Streckentarten .

Daß die ' Agrarier infolge ihrer reichlichen und

guten Nahrung dick und bequem werden , ist eine
betanute Tatsache . Es mag ihnen daher schwer
fallen , sich durch das Gedränge der Prager Sira -

ßeu zu schieben, welches besonders am 1. Mai

hier herrscht . Und es ist für sie gar nicht angenehm ,
immer wieder an diesem Tage mit dem von ihnen
verachteten Proletariat auf der Hstissc zusaniyien -
stoßen zu müssen . Das alles ist ja sehr begreif -
iich . ? locr wer schafft ihnen denn , gerade am 1.
Mai ihre Umzüge in Prag zu veranstalten ? Bis

zum Umstürze haben sie es nicht getan . Nun
werden sie eben in ihrer Nachäfferei von Arbeiter -

gcwohnhciten so hart bestraft . Denn dir Slrbeiter
— fahren eben nicht und werden es weiter so
halten . Und was de » 28 . Oktober betrifft , so
scheint es , als ob die ' Agrarier lieber den Um¬

sturz vermieden hätten . Denn wenn es ihnen da -
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inals zu Bewußtsein gekommen wäre , man werde
die Gründung einer eigenen StaatSform so feiern ,
daß man daoei nicht in der Elektrischen werde
fahre » können , — vielleicht hätten » c eS dann
doch lieber beim alten bewenden lasse ». Denn
damals ist man gefahren : langsam , aber sicher .
Oder wird ihr allmächtiger Führer Svehta ihnen
auch darin die gute alte Zeit wiedcrerschaffcn ?

„ Wenn du in der Eisenbahn schwarz fahren
willst , steh dich vor » daß dn dich nicht blamierst ! "
kann man Dr . R a s ch i n s Gattin und Tochter
ins Stammbuch schreiben , denn den beiden pas
sicrtc im Schnellzuge ein kleines Malheur .
Tarüber schreibt der „ Eisenbahner " : „ Am 14 . v.
M. nahmen im Schnellzuge Nr . 1 der B. E. - B.
( Prag —. Karlbad ) in einem reservierten . Halb
abtcil erster Klasse zwei Damen der „besten "
Gesellschaft Platz . Daß diese beiden Passagiere
nicht zu den „gewöhnlichen ' ' Benutzern der 1.
Klasse zu zählen seien , hatte der Konditkicnr bald
heraus , weshalb er , na , sagen ivir , ganz beson¬
ders instruktionsmaßig diese beiden vornehmen
Reisenden ilni die Fahrkarten bat . Wie groß mar
das Erstaunen des Kondukteurs , als die älierc
der beiden Tanten eine Freikarte vorwies ,
aus der der Kondukteur sofort entnahm , daß er
es mit ' Angehörigen der höchsten tschechischen 2lrl -
stokratie zu tun habe . Tie beiden Damen , die
nach Karlsbad fuhren , waren Frau und Tochter
des uns Eisenbahnern gut bekannten Dr . Raschi »,
desselben Raschin , der in Versammlungen und in
seiner Presse ganz besonders gegen die Fahrbe
günstigmigen der Eisenbahner loszog und »och
loszieht . Das Erstaunen , welches den Kottdtik -
teilt bei dieser Feststellung erfaßte wurde noch
durch eine andere Feststellung gesteigert . Die
Freikarte war weder mit dem vor -
geschriebenen S t e tr e r st c m p e l ver -
sehen , n o ch v o n d c r P c r s o n e n k a s s e
a v g e st c m p c l t Word e it . Die hohen Herr¬
schaften waren der Meinung , daß dies nicht nötig
sei, der Kondukteur , dieser „AilSfresscr der Re -
publik " , war aber anderer Meinung . Er setzte
seine vorschriftsmäßige ' Amtsmiene auf , nahm
Na ch zahl u n g S b l o ck und B l c i st i f t zur
Hand und Präsentierte eine Minute darauf der

gnädigen Fvon einen Fahrschein , wofür sie , die
Gattin des großen gewesenen und zukünftigen
Staatsmannes mit der starken Hand , dieses
furchtlosen Streiters für Recht und Ordnung in
der Republik , rund 3 7 ll Kronen b e r a P -

pen mußte . ' Man müßte nun annehmen . "

daß die Gattin dieses mehrfachen Millionärs , der

im . Handumdrehen die lschechoilowakisckxn Bahnen
rentabel machen will — auf welche Art , ist ja
den Eisenbahnern bekannt — über ihr Malheur

mit der Freikarte verärgert , diese weggeworfen
stafce . Weit gefehlt ! Die Gnädige , die doch in

diese » schweren Zeiten bei dem „kargen " Ein «

kommen ihres Mannes mit jedem Heller rechnen
muß , fuhr mit ihrer Tochter am 10 . v. M. mit

dem Schnellzug 2! r . 8 unter Beitittzuitg derselben

Freikarte , die für die Rückfahrt ordnungsmäßig
gestemvelt und abgestempelt war . nach Prag zu
rück . Wir überlassen es der Eisenbahnerschast ,
sich die entsprechenden Gedanken über diese Be -

aebenheit zu machen . " — Wir können uns nur

der ' Ansicht de « „ Eisenbahners " vollinhaltlich
anschließen .

Ter kommunistische „ Kamps " in Odersurt

eingegangen ! Nachdem der „ Kamps " in der lc «.

teil Zeit noch ein kümmerliches Dasei » als ein

von niemand gelesenes Kopfblatt des Reick/rnber
qer „ Vorwärts " gefristet hat . ist er nun sang und

klanglos von der Bildfläche verschwunden . Nie

maud bedauert seinen Heimgang . Teint beachtet
und gelesen wurde er von der deutschen ' Arbeiter

schaff schon lange nicht wehr und als ' Abläget

stalte der revolutionären Ideen der Moskau

Jünger ist er wohl zu kostspielig geworden . Einer

der Macher des Blattes , der Sekretär H c i n l s ch.

ist nach ' Aussig gewandert , um jedenfalls dort auch
der „Internationale " das Sterben lcichi zu
machen . Tie „ Massen " der kommunistischen
Partei vertragen eben nicht allzu viele Blatter ,
da die kommunistischen Führer zwar auf eine

Anzahl von ' Anhängern , die kommunistischen
Blätter auf desto weniger ' Abnehmer blicken tön
neu . Wer sollte auch noch heule die Verlogen
heilen und öden Schimpfereien in der kommu¬

nistischen Presse lesen ?

Ungarn gegen lästig « Ausländer . Die Poli
zeibehöroeil in B n d a p e st haben die Konstrip ,
tion der in Ungarn wohnenden fremden Staats¬
bürger angeordnet . Diese werden zur Polizei vor
geladen , damit sie dort über ihre Bernfstä -
l i g k e i t ' Auskunft geben . Falls sich heraus¬
stellt , daß sie lästige Ausländer sind , werden sie
l a n d e s v e r w i e f e n.

Der Lyoner Skandal mit d « » Goethe - R«li .
quien . ' Nach einer Meldung des „Piatin " aus
Lyon hat die Z i v i l ka »i m c r auf ' Antrag des
Stadtrates eine Entscheidung gefallt ,
nach welchen die Erinnerungen Goethes
und die b c r ü h m t e F a u st a u s g a b c am 28 .
Oktober nicht versteigert werden dürfen .

Die Direktion des Allgemeinen Krankenhau -
seS in Prag hat resigniert . Wie das „ Prager
Tagblail " meldet , hat der Direktor des ' Allgemei¬
nen Krankenhauses in Prag , Biinisterialrat Dr .
Friedl , einen Urlaub angetreten , von dem er
nicht mehr in sein Slmt zurückkehre » wird . Dr .
Friedl soll der Umstand zum Rücktritt bewogen
haben , daß in den vollständig verfahrenen Ver -
waltungsapparat des Krankenhauses keine Orb -
mmg hinciiizubringen lvar , da die Regierung jede
Hilfeleistung verweigerte . Wir verweisen bei
dieser Gelegenheit ans den von uns seinerzeit ge¬
brachten Artikel über die skandalöse » Zustände
im Präger Krattkenhansz das von uns ver -
öffciulichle Tatsachenmaterial wird nunmehr
durch die Resigniernng des Direktors Friedl voll -

auf bestätigt . Als Nachfolger Dr . Friedls soll ,
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» ach der „ Tribuna " Dr . Doskak , gewesener
Gesundheitsrefereiil für . ' . larpathornßtand . be
stimmt sein .

Verlängerung der Arbeitszeit I » den Staats
iimtern ? Nach einer Meldung der „Eft . Nvviny '
haben die Vorstände in den Abteilungen der Zc »
tralämtcr die Aufforderung erhalte ». Berichte ab '

zugeben , welche zwecks einer Erweiterung der
ÄmSstunden von yatb 8 Ilhr früh bis 3 Uhr nach -
mittags verwertet ' . verde » solle ». Tic einfache
Frequenz wiirdc sich nur auf die größeren Städte

beziehe ». In den übrige » Städte » fall Bormit -

tags - , und NachmittagSdienst durchgeführt werden .

. Die Krise der tschechoslowakischen Wirtschaft
beschäftigt auch das „ Pilsner T a g b l a t t ",
das sich n. a. auch mit der Landwirtschaft besagt
und hiebe ! in einem Artikel nach Darlegung der
Gründe des Sinkens der lyetrcideprcisc sagt :
„ Wenn die Landwirtschaft die gewaltige Verum -

gcnscinbnsfc ohne erhebliche Folgen ertrug , so sin -
dct dies seinen Erklärnngsgrnnd darin , dag sie
eben vier fette Jahre hinter sich l ?at . Darum kann
man sagen , daß die Krise der Landwirtschaft in
der Tschechoslowakei dermalen »och eine reine

t ^ cwinnkrise ist . deren Nachteile durch die erziel
len mehrjährigen Höchstpreise kompensiert wer -
den . " Auch wir >' ind de 1* Ansicht , daß unsere Agra¬
rier selbst da „ Draufzahlen " ganz gut vertrügen ,
wissen jedoch , dag es sich nicht nur in der Land -

Wirtschaft » in eine Gewinnkrisc fjanbclt .
Ter Fascis . cnrumuiel in Oberitalien . Tic

Faseislen , welche sich zunächst der deutsche n
Schule in Bolzano bemächtigt halten , haben
auch das Rathaus beseht . Bei dem Zu¬
sammenstoße mit der Polizei wurden 2 8 Per¬
sonen v erlegt .

Ein Vatermord . Ter ungefähr zwanzig
Jahre alte Sohn des sogenannten Barden -
dauern in P > iheischen bei Staad wurde
vor zwei Jahren wegen ToppelmordcS und

Brandstiftung zu zwei Jahren Kerker
verurteilt . Vor kurzem ans dem Kerker zurück -
gekehrt , e r s chIug er meuchlings am 2. Otto -
der un « neun Uhr abends feinen Bat er . Ter

Mörder , der flüchtig ist , konnte bisher nicht
eruiert werde » . Ein herbeigeholter Polizei -
Hund verfolg ! ? dessen Spnr bis Witkowa , wo
er sie verlor .

Deutscher EnlhaltsamleitSverein . Tie lr r ö s s -

ttiing der A n t i - A l k o b o l a u s st e l l u n g im
kleine » Urania - Saalc in Prag findet Sonntag ,
den ]; i . d. M. UNI lt Uhr vormittags statt . Ter Zwei -
ragige Lehrkurs sür Lehrpersouen beginnt TonnerS -

lag , den Ii«. Oktober »in 8 Ilhr früh im Teutschc »
pathologisch - ana' omischeil Institute . Sänulichen biS -
her Angemeldeten wurden die in Aussicht gestellten
Begünstigungen zugesprochen , die betreffenden Anwci .

sunge » werden ihnen in einigen Togen zugehen .
Selbstverständlich könne » auch Prager . Fehrpersonen
an dem Kurs teilnehmen .

Das Tchachmeisterturnier in Dehlitz . Tie » » lag
wurde die zweite Runde de » Meisterturniers gespielt .
Das interessanteste Ergebnis des heutigen Tages bil -
dete die Niederlage des Großmeisters Rubinstein
gegen R <• t i. Tie Partie Dr . Tarrasch —Iohner ist
remis . In der Partie Dr . Treybal —Grünfeld er »

öjfncte crsterer mit der Slcinihvariantc in der spa -
nischen , die Weih bekanntlich einen aussichtsreichen
Angrisf am Königsslügel gewährt . Im Verlause
des Spiels ergaben sich spannende Wendungen , die
aber schliesslich bei sorgfältiger Verteidigung zum
Ausgleiche führte ». In der Earokame - Partie Mieseü
- Tartakower mußte Mieses ' die Waffen strecken . Tic

Partie Kostich —Spielmann verlor Kostich in -Iii Zü¬
gen . Die Partie Maroczy —Sämisch , ein Damen -

Bauernspiel , umrde von Sämisch höchst originell und

gut verteidigt . Durch Unterlassung eineS wichtigen
Abtausches kam Sämisch in Nachteil , verlor einen
Bauern und hätte die Partie auch verlieren müssen ,
wenn nicht Marocz » die Zeit überschritten hätte . Die

Partie Teichman » —Wolss war remis .

Das Oktober - Programm im Ihcatre Variete .
Ein lange ? Programm mit über ein Dnbend Num -

mcrn und ohne eine einzige Nieie . Da ist die famose
Tanznummer Jenny Avcnder , die urkomischen Sprin -

ger Junglos , der Telepath und Kartenkünstler Bakar ,
King Luis mit seinem Sohn , ein glänzendes Equili -
bristcnpaar . In bunter Reihe folge » dann die drei

Eartcllas , die mit allem jonglieren , was ihnen unter

ihre verflixten Hände kommt , die beiden Hunde , die

sich auf der Bühne umhertreiben , nicht ausgenom -
nie «; La Bürat mit prächtigen iUuiionistischcn Tan -

zen ; die vier Rougbns mit halsbrecherischen Evalu -
lioiien aus einer Spruugjedermatratze und der Gipfel ,
pnnkt des Prograinmcs , der Franzose Harry Allister ,
der mit vcrblllsscnder Aehnlichleii und Schnclliglci «

ArSeiler - ZiihlbM M

erscheinen Milte Oktober 1022 im
Verlage de » PnrteivoritandcS der
Deutschen sozialdem Arbeiterpartei .

Taschenlalrnder

Jahrbuch 1923

6 Kronen

7 Kronen

Bestellungen und zu richten an das
Sekretariat der Deutschen sozialdem .
Arbeiterpartei in Tcplitz , Seilerstr . 1.
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eine lange Reihe der bekanntesten Diplomaten , Kam -

panisch » und last not lcast abgesetzter und nichlabge -
letzter Potentaten kopiert . Das Programm , ei »

Großstadlprogramm im wahrsten Sinne des Wortes ,
wird mit der zwerchfellerschütternde » Wosserpamo -
minie „ Im Lunaparl " beschlossen . Folgt noch der
Barietö - Biograph und alles geht vergnügt nach Hanse .

Bei der LandeSverwaltungSkommission wird am
tS. , 1.1. und 11. d. M. nicht amtiert , da die AmtS -
räume gereinigt werden .

Selbstmordversuch wegen Arbeitslosigkeit . Ter
Beamte Rudolf H o r a i e t und scin Vater I o h a n n
an » Prag - Ämichow bcmcrltcn vorgestern »ach ! « auf
der Eisenbahnbriicke i » Smichow eine » » bekannte
Frau , welche ihren Mantel ablegte >ind ins Wasler
springen wollte . Im lebte » Augenblicke konnten sie
die Frau an ihrer Absicht verhindern . ES war eine
Witwe a » S Prag - Koschirsch . Da « Motiv der Tat ist
Arbeitslosigkeit .

KZMe Thrsni ! .
Der rumänische Terror in vessarabie n .

Die russische » Emigranten haben es jetzt schwer
i » Rumänien . Kanin habe » sie sich von dem bolschc -
wistischen Alpdruck ans dem linke » Dnjestrnser de -

freit , so satten sie ans dem rechten User in die Kral -
leu der rumänischen „Signranzy " ( politische Polizei ) .
Die rumänischcii Gendarmen plündern und mißhan¬
deln die armen Flüchtlinge und schicken sie of « wieder
über den Tnjcstr zurück . Es kamni Fälle vor , wo
man Mütter mit Säuglingen völlig ausgeplündert
nach Rußland zurückschickte . In Bessarabien ist es
bekannt , daß sogar Fälle vorgekommen sind , wo
Flüchtlinge von verrohten rumänischen Gendarmen
einfach getötet Warden sind .

Nur die Bestechiina kann den Flüchtling retten .
Sic ist in Rumänien allmächtig . Der alte vorrevolu -
tionärc . zaristische Beamte ist ein Muster an Unbc -
tcchlichkeit im ' Vergleich zu seinem rumänischen Kol -

legen . Nicht umsonst gib : es in Bessarabien neuer¬
dings ein Sprichwort , daß alle Rumänen , außer dem
König , bestechlich sind und dieser ist e« nur deshalb
nick », weil er ein Deutscher ist . In der Tat . es gibt
nirgends ein Land , wo Bestcchlichlcit so ins alltög -
lichc Leben übergegangen ist , wie in Rumänien .
Hier ist die Bestechung völlig legalisiert und die Be -
' techungSgelder werde » nicht heimlich unter vier
Augen , sondern ganz ossen gegeben . So ist eS er -
klärlich , daß für ein anständiges Schmiergeld ruf -
' ische Emigranten , besonders die reiche », sich „ein -
richte »" können , trotz allen von der rumänischen Re -
gicrung gelegten Fallstricken .

In Kischinew erscheinen fünf russische und
eine rumänische Zeitung . Das zeugt von der Macht
der russischen Kultur in Bessarabien und von der

Wurzellosigkeit der Okkupierenden . Ter Führer der
bessarabische » Sozialrevolutionäre , der Redakteur
der Kischinclvcr Zeitung K a »v s a » und die Sozial -
demokratcn Grün selb und Wranow sind von
den Rumänen standrechtlich erschossen wor¬
den . Dutzende anderer Bessarabier sind deshalb er -
schössen worden , weil sie Russen bleiben wollten .

Im Juli d. I . sind wieder fünf Leichen von

bessarnbischen politischen Gefangenen gefunden war -

den , die »ach Sowjctrußland geschickt werden sollte ».
In Bessarabien «verde » Sozialisten und Demo -

kraten verfolgt ui ' d »ich « nur Bolschcwisten , sodaß
für viele nach Sowietrußland Ausgewiesene » der

llebergang über de » Tnsestr nur der llebergang a » S
den Händen der rumänischen Gendarmen in die der

bolschewistischen Tschckisten bedeutet .
Die Rumänen verfolgen alles , toas nach „ Ruß¬

land riecht ". Die russische Sprache ist in allen a m t -
l i ch c n Stellen verpönt , russische Beamte , darin «,
ter auch geborene Bessarabier , sind aus die Straße
gesetzt , sind durch echt rumänische Leute ersetzt
worden , russische Studenten in Jassh und Bukarest
sind allen möglichen Verfolgungen ausgesetzt und der
Bessarabier ist überall bis zu den rumänischen Kon -
sulatei « im Auslände Paria , den jeder Subalterner
verhöhnen kann .

Tie Zerstörung der russischen Kultur ist am

ossenkundigsten in den russischen Schulen . Tort ist
die Rumänisierung gewaltsam durchge -
führt . Es gibt zwar auch Schulen für nationale
Minderheiten , darunter einige russische . Doch alle
wisse », daß die Mehrzahl der bessarabische » Bcvöl -

kerung für die russische Schule ist . Da « wurde bei

Rundsragen festgestellt , wobei 100 Prozent aller
Eltern die russische Sprache in höheren Schulen sor -
derten . Im vergangenen Semester kam nun ein

völliges Verbot der russischen Sprache in

sämtlichen Schule » .
Schon vor zwei Jahren wurde die Einfuhr

der russischen Zeitungen nach Rumänien
verboten unter dem Vorwandc , daß sie alle bol -

schewistisch wäre » . Die Einsuhr russischer Bücher
ist scharfen Beschränkungen unterworfen .
Erst wurden Bücher mit der neuen Orthographie
verboten , dann wurde eine Zensur für russische Bit -
chcr eingeführt . Der rumänische Zensor iit Kischi¬
new ( früher russischer Ossizier ) , hat die Bücher Karl
K a u t s k y S „ TerroriSmus und Kommunismus "
und „Sozialisiernng der Landwirtschast " verboten ,
obgleich sie in rumänischer Uebersetzung existieren
und die Einsuhr dieser Bücher in der deutschen Ort -
ginolsprache erlaubt ist . AuS der Zahl russischer , in
den letzten zwei Jahren im Auslände gedruckter
Buche ' ' sind mehr als 100 Werke verboten wor¬
den . > Jm Sommer dieses Jahres ist die Einsuhr
russischer Bücher gänzlich verboten
worden .

KM und WW« .
„llavatteria ruftlkana " van Mascagni und

» I Pagliaeei " von Lconcavallo . ( Neues beut -
scheS Theater , am S. Oktober 1922 . ) In guter Ans -
sührung hört man diese beiden Musterwerke des

veristlschen OpcrnstileS immer wieder gern . Nainent -
lich an der glutvollen und im MeloS schwelgenden
„Cavälleria " - Mnsik erfreut sich das Ohr stets aufs
neue . MaSeagniS Tonsprache in der . . E. ovalleria "
Hai auch ihren besonderen Wert : sie ist persönlich im
stärksten Sinne . Schon durch die seit MaScagni in

Schwung gekommen . ' Triolc und die liewußt häufige
Verwendung der harmoniesremdcn Note . Daß Mas -

cagniS preisgekröntes Meisterwerk so viel mnsik . lli -
sche » Rückgrat hat , ergibt sich ans der eminent Volks -
tünilichcn Art seines Stoffes , der aus dem echten
Volksleben schöpst . Lconcavaltos „ Pagliaeei " sind
trotz ihrer Beliebtheit beim Publikum sowohl musi¬
kalisch als auch dem Lebrctto nach ungleich schwächer
und dürftiger . Originalität ist hier durch Sucht »ach
Bizzarem ersetzt , Natürlichkeit durch Künstele ». Daß
die „Pagliaeei " heute noch' mehr Anhang und An -

klang finden , danken sie der größeren , aber nur
äußerlichen Wirksamkeit ihrer „ Nummern " . Wie viel
edler , stilistisch geschlossener n » d mnsikerfnllter MaS -

cagniS „ Cavollcria " ist , lehrt das Nachcinandcrhören
der beiden Vrundopern de « jungveristischen Opern -
stileS . Unsere letzte Ausführung der beiden Werke
war durch die zahlreichen Neubesetzungen gekennzeich .
nct . Nicht diese allein sind schuld , daß der Opern -
abend zun » Teile provinztheatermäßig ansfiel . Bor
allem sind die Chöre im höchsten Maße studinmsbe .
dürftig . Unter de » Neubesetzungen vermochte nur
jene des Tonio - Tadeo im „ Bajazzo " mit Herrn
Schwarz z» befriediget ; aber auch diesen Sänger
warnen wir vor Uebertreibunge » . Frl . Forrai als
Santuzza hatte schauspielerisch und gesanglich schöne
Momente , aber ihre Stimme scheint so wenig gesund
wie die ihrer Vorgängerin , da sie schon nach kleinen
gesanglichen Ausgabe » ermüdet . Herrn Hägens
„Aflio " war nach seinem AntrittS « „ Luna " im „ Trox -
badour " eine arge Enttäuschung . Ganz unverständ -
lich ober bleibt , wie man Herrn Rüdiger den
„ Silvio " singen lassen konnte . Zoll da ? etwa der
Ersatz sür Herrn Klein sein ? —ek .

Neues Theater . Heute , den 5. : „ Tristan und
Isolde " : Freitag , de » •>. : „ Bajadere " : Samstag , den
7. : 7 Uhr abends „ Tanz ins Glück " : lll Uhr nachtS
„ Abenteuer i » Marokko " : Sonntag , den 8. : nachmit »
tags Arbcitcrvorstellung : „Lohengrin " ,
abends Gastspiel Moissi „ Lebender Leichnam " ; Mon¬
tag . den f . : „ Hamlet " «Gastspiel Moissi ) .

Kleine Bühne . Samstag , den 7. : «Gastspiel
Moissi „Gespenster " : Sonntag , den 8. : nachmittags
„ Haben Sie »ichlS zu verzollen ?" ; abend « „ Batcr -
niord " .

Arbeitervorstellung : « L o h c n g r i « " . Sonntag ,
den 8. d. M>, 2 Uhr nachmittags . Karlenvorverkanf
bei Genossen Deutsch , Grabe » 25 , Kleiner Basgr .

W « lWl UDO öWWitll .
Zollkrieg mit Dänemark ?

Wir haben seinerzeit von dein Mißerfolg ge -
sprechen , welchen die Reise des Handclsmimslcrs
Rovak nach Dänemark gezeitigt hat . Anstatt
einen . Handelsvertrag heimzubringen , hatte er es
erreicht , daß. einige Tage »ach seiner Rückkehr
Dänemark den Import unserer Schuhwaren vcr -
boten hat . Damals hat ein Fabrikant im „ Pravo
Lidu " die Tätigkeit des . Handclsministcrs in Dä -
» cniark als Ignoranz bezeichnet . Aber , wie ans
einer Meldung der „ L. N. " zu ersehen ist , mußte
sich Minister Nodal diesen Titel erst besonders
verdienen . Denn jetzt hat er angeordnet , daß für
dänische Butter ein Einfuhrverbot erlassen werde
und will sich angeblich nicht damit allein bcgnü -
gen . Tas soll wahrscheinlich die Revanche dafür
sein , daß Dänemark das Schnhimportverbol er -
ließ . Das heißt soviel wie Eröffnung dcö Zoll -
kriegcs mit Dänemark , in dem natürlich die
Tschechoslowakei den kürzeren ziehen muß . Oder
zielt das ganze Manöver dahin ab , mn den Agra »
riern wieder einmal unter die Arme zu greifen ,
damit diese die heimische Bulter mit uncrschwing -
lichcn Preisen auf den Markt Wersen können ?
Da wäre wieder einmal der Fall einer ministe -
riellcn Solidarität gegeben , deren Grundsatz lau -
tet : „ Arm in Arm mit dir — richte ich die Re -
Publik zugrunde ! "

Di « Bauarbeiterinternationale und die
Russen . In der vorgestrigen Sitzung der Bau -

arbeitcr - Juternational « wurde hauptsächlich die
Frage erörtert , ob der russische Bauarbeiterverband
in der Bauarbeiter - Jnternationale aufgenommen
lvevden könnte . Es kam einmütig die Anschau¬
ung zum Ausdruck , daß die Russen nur aufge -
nominell werden können , wenn sie die Satzungen

der Baiiarbeiter - Jnteriiationale als bindend er -
achten , lieber die Aufnahme der Russen wird
die Konferenz der Bailarbciter - Internationale
am Donnerstag zu entscheiden haben . Zur
Borbcratung der Frage wurde eine Kommission
eingesetzt .

Bergarbeiterstrelt in Austratien . In von
Kohlengruben von Südaustralien sind 1000

Bergarbeiter in den Ausstand getreten . Man

glaubt , daß die Bergarbeiter anderer Gebiete den
Solidaritätsstreik proklamieren .

Der PeiroleumimperialiSmus . Holländische
Blätter melden , daß die beide » holländisch - ameri¬
kanischen Petroleumgescllsckiafteii Vertreter nach
Angora sendeil werde » , nur die Petroleilmaus -
beutung in den Gegenden des Schwarzen Meeres

zu erhalten .

Kurse der Baiuten .

Die tschechische Krone notiert in :

Pürtch Schw . stzeanl 0* 17 . 50
» etlln Morl Nst . N0
Wien artere . « e . 2100 . -

Präger Kurse .

u) i « Iioll . iÄuIden . .
100 Mar :
100 schweiz . Frank .
!0!> Lire
100 franz . Frank « .
1 Pfund Sterling .
I Dollar
100 Neig . Franks . .
>00 Dinar
100 österr . Kronen .
100 potn . Mark . .
100 magyor . Kronen

OolO
1185 . 00

1*12 . 60
□60 . 00
127 . 25
227 . 25
134 . 00

. ' 1017 . 50
215 00

41 *73
0*04 . 12
020 . 00
1- 13 . 00

.
t 18g. i Ii
162 . 5
• >72. 00
128 . 75
228 . 75
135 . 50

30 - 57 . 50
217 . 00

42 "25
O' Oß. 12
0. 30. 01'
1*53 >i

Züricher Zchlnsrturie ( Devise » ) .
Berlin 0*27 . 00
Wien 0*00 . 75
Prag 17 . 50
Holland 207 . 50
NewBork 5*30 00
London 23 . 57

Paris 40 . 00 . 0
Mailand 22 *85 . 60
Budapest »*2I . 5o
ttaram 1*02 . 50
Warschau ' >00 . 06
A: e : : gcii . ** >. 87

TANiSN mt SiMi .
Di « Spielvereinigung Fürth in Spanien . Die

Spielvereinigung Fürth trug gegen den Sp . E. S a n.
tandcr ein Rückspiel aus , in den : die Bayern
mit 6 —1 überlegene Sieger blieben . Das erste Spiel
halte ebenfalls mit einem gtanen Siege von 5 - 1
Toren für die Sp . Bg . Fürth geendigt .

Eine Autowacht in Deutschland . Im Zlugvei .
bandhau « in Berlin fand eine Besprechung sämi -
licher das Kraftsahrwese » betreffender Verbände
statt , welche die Einrichtung einer An 1 0 machl sür
ganz Deutschland zum Gegenstaiide halte . Diese
Aulowach : soll die Aufgabe verfolge », Hand i » Hand
mit dem Behörden die Mißstände im S t ra -
ßenverkehre z » behebe », welche durch da « rück -
sichiSlose Fahren mancher . Kraftfahrer selbst und durch
da « verkehrswidrige Verhalten vieler Geschirrhalter .
Radfahrer » nd Fußgänger hervorgerufen wurden ,
und zwar soll diese Behebung erreicht werden , indem
man aus die Allgemeinheit wie auf den einzelnen er -
zieherisch einwirkt .
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